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Radfahrer können jetzt digital durchstarten
Nutzer laden die Navigationsdaten von derWebseite des Verbundes Oldenburger Münsterland herunter
Fahrradnavigation mit
GPS-Daten wird immer
beliebter. 16 Touren im
Landkreis Vechta bieten
dafür sich ab sofort an.

Von Matthias Niehues

Oldenburger Münsterland.
Radwege sind im Landkreis
Vechta neu ausgeschildert wor-
den und neue Karten für die ver-
schiedenen Streckenangebote
gibt es auch. Jetzt können diese
Radfahrtouren auch auf digita-
lem Wege erobert werden. Der
Verbund Oldenburger Münster-
land bietet sie ab sofort auch
GPS-geführt an. Auf der Web-
seite des Verbundes können die-
se ausgewählt und für GPS-fähi-
ge Geräte heruntergeladen wer-
den. Alternativ kann von dort aus
die Tour auch direkt mit einem
Smartphone gestartet werden.
Wie das genau funktioniert,

erklärt Marc Klinke, der das Tou-
rismusmarketing des Verbundes
leitet. „Alle 60 Rad- und Wal-
king-Routen in den Landkreisen
Vechta und Cloppenburg sind
dort abrufbar“, sagt er. Am ein-
fachsten sei es, sich für eine der
Themenrouten zu entscheiden
und am Startpunkt die OM-
Webseite aufzurufen. 16 davon
gebe es allein für den Landkreis
Vechta.
Über die Menüpunkte „Frei-

zeit und Tourismus“ gelangt man
auf „Radfahren“ und „Alle Tou-
ren im Überblick“. Die Themen
der einzelnen Touren sind dort
so vielfältig wie Länge und
Fahrtdauer. Ob die „Stadt-Rund-
Fahrt Vechta“ mit 55,7 Kilome-
tern Länge, die Tour „Rund um
die Dammer Berge“ oder die 88,7
Kilometer lange „Seen-Tour“, die
am Olgahafen in Dümmerlohau-

sen startet und am Alfsee vor-
beiführt – alle Strecken werden
auf derWebseite genau beschrie-
ben. Auch die Sehenswürdigkei-
ten sind aufgelistet. Jeder Rad-
fahrer findet hier eine Auswahl
an Tourangeboten, die neugierig
auf neue Entdeckungen in den
Landkreisen Vechta und Clop-
penburg machen.
Die meisten Rundstrecken

sind zwischen 30 und 60 Kilo-

meter lang. Wer sich für eine
Route entschieden hat, kann die
Toureninfos und die Tourenkar-
te einerseits als PDF von der
Webseite laden, um diese Infos
dann auszudrucken und mitzu-
führen. Zugreifen kann der Nut-
zer aber auch auf die GPS-Daten
aller Touren, um damit eine Na-
vigationssoftware auf dem
Smartphone oder ein Navigati-
onsgerät zu füttern.

Der Test mit dem iPhone
funktioniert problemlos. Wer
den Menü-Punkt „GPS-Track“
wählt, kann die GPX-Datei mit
einer zuvor installierten Fahr-
radnavigationssoftware öffnen.
Ein beliebtes Programm dieser
Art ist „Komoot“, das leicht zu
handhaben ist.
Mit einem Klick ist „Komoot“

aktiviert. Der Nutzer kann so di-
rekt starten oder entscheiden, ob
er die Route an dem ein oder an-
deren Punkt individuell nach sei-
nen Wünschen verändern will.
Die Bedienung ist so einfach wie
die eines Navi im Auto. Der Rad-
ler kann sich ganz aufs Radfah-
ren und das Naturerlebnis kon-
zentrieren. Damit das nicht ge-
trübt wird, sollte er nur dafür sor-
gen, dass der Akku seines Smart-
phones vorher vollgeladen ist.
Radfahren mit Navisystemen

wird übrigens immer beliebter.
Wer sich versehentlich verfährt,
wird auf diese Weise sofort wie-

der auf den richtigen Weg ge-
bracht – ein wesentlicher Vorteil
gegenüber Schildern und klassi-
scher Radtourenkarte.
Radfahrkarten sterben aber

deshalb nicht aus. Laut Marc
Klinke gehen damit immer noch
die meisten Radler auf Tour. „Die
Nachfrage nach unseren Karten
ist groß“, sagt er. Bald soll zu-
dem ein neues Tourbuch veröf-
fentlicht werden. Das Ringbuch
für den Landkreis Vechta soll
ebenfalls einfach und übersicht-
lich zu handhaben sein.

M Info: www.oldenburger-
muensterland.de

Kennen alle Touren in beiden Landkreisen: Marc Klinke und Gesche Lindner vom OM-Tourismusmarketing in Vechta. Fotos: M. Niehues

Ein Video zum Thema
gibt es unter
www.oldenburgische-
volkszeitung.de.

Ihre Meinung

M Schilder, Karten oder
Navi, wie orientieren Sie
sich bei Radtouren?

M Diskutieren Sie mit unter
facebook.de/OVonline.Gute Übersicht: Touren-Ange-

bot auf dem Smartphone.
GPS-Daten: Die Software „Ko-
moot“ zeigt den Routenverlauf an.

M Kolumne: Aus der Nachbarschaft

Ruhe vor dem Sturm
Von David Beavan

Man kann sicherlich feststellen,
dass da mehr als ein Körnchen
Wahrheit in der Vermutung
liegt, dass unsere Zukunft durch
unsere Vergangenheit reflektiert
wird. Historiker sprechen von
Angelpunkten, Momenten in
der Zeitgeschichte des Vorher
und Nachher. Einer dieser his-
torischen Angelpunkte ist das
Jahr 1932 – als dunkle Wolken
über Europa zogen – die Ruhe
vor dem Sturm.
Im Februar sprach die Regie-

rung des Reichskanzlers Hein-
rich Brüning (ein gläubiger Ka-
tholik aus Münster) einem ge-
wissen Adolf Hitler aus Öster-
reich die deutsche Staatsbürger-
schaft zu, was diesem die Kan-
didatur als Reichspräsidenten im
März und April ermöglichte –
diese Wahlen verlor er tatsäch-
lich beide. Die später im Jahr
stattfindende Reichstagswahl
verlief ohne klare Mehrheit und
somit ergebnislos für eine der
Parteien. Die instabile Situation
führte notwendigerweise zu

Neuwahlen im November.
Obwohl die Nationalsozialis-

ten riesige Gewinne im Juli ver-
buchen konnten, verloren sie
dann 34 Sitze. Der Komponist
Richard Strauss notierte deshalb
in seinem Tagebuch: „Hitler ist
am Ende“. Auch er sah nicht das

gefährlich heimliche Zusam-
menspiel des konservativen Es-
tablishments und der populisti-
schen rechten Kräfte. Warum
klingelt es mir so in den Ohren –
Herr Seehofer?
Das Jahr endete mit bösen

Omen: im November erschoss
sich Nadezdha Alliluyeva, da sie
die öffentlichen Demütigungen
ihres Ehemannes (eines gewis-
sen Josef Stalin) nicht mehr er-
tragen konnte, und Aldous Hux-

ley veröffentlichte seine dys-
topische Novelle „Brave New
World“.
Für einen gewissen Pablo Pi-

casso hingegen war 1932 endlich
ein äußerst ertragreiches Jahr.
Die Kunsthistoriker meinen gar,
es sei Picassos bedeutendstes.

Sein Gemälde „La Coiffure“
wurde in Paris für die erstaun-
lich hohe Summe von 56000
Francs versteigert, was allge-
mein als Zeichen der wirtschaft-
lichen Erholung bewertet wurde
– nach der großen Depression.
Nach Jahren der Armut wurde
aus dem mittellosen spanischen
Migranten Picasso ein internati-
onaler Superstar, was die Kriti-
ker fragen ließ, ob er nun den
Gipfel seines Schaffens erreicht

habe. War er nun ein Künstler
der Vergangenheit oder der Zu-
kunft?
Dieses Wendejahr ist übrigens

Gegenstand der derzeitigen
Sommerausstellung der „Tate
Modern“ in London. Vor zwei
Wochen habe ich dort einen
ganzen Tag verbracht und war
schlichtweg überwältigt. Eine
atemberaubende Sammlung –
ein Jahrhundertspiel, noch zu
sehen bis September.
Zurzeit befinden wir uns wie-

der an einem historischen An-
gelpunkt – mit beispielloser Ge-
schwindigkeit ersticken wir un-
seren Planeten und verneinen
dies dabei störrisch. Es ist ganz
einfach: Ob wir die nächsten
hundert Jahre überleben, hängt
davon ab, was wir essen und wie
wir es produzieren. Alle ernst-
haften wissenschaftlichen Stu-
dien weisen in eine Richtung –
die Verlagerung von tierischer
zu pflanzlicher Ernährung. Wir
müssen endlich die Massentier-
haltung beenden – eine grausa-
me, verschwenderische und
kurzsichtige Tierhaltung, profit-

orientiert und wahnsinnig. Wir
müssen den Verfechtern der Ag-
rolobby das Vertrauen entzie-
hen. Unsere Bauern sollen wie-
der die Schutzengel unseres
Landes werden. Wir müssen be-
reit sein, ihnen denWandel zu
finanzieren, damit sie die Nah-
rung produzieren können, die
gut für uns alle, unsere Ethik
und Mutter Erde ist. Der Prota-
gonist Sigmund in „Schöne neue
Welt“ sagt zum „Wilden“: „Sie
sehen aber elend aus! Haben Sie
etwas gegessen, was Sie nicht
vertragen?“ Der Wilde nickte.
„Zivilisation habe ich gegessen.“

„Zurzeit befinden wir uns
wieder an einem historischen
Angelpunkt“

Der Kolumnist

M Der Autor David Beavan
ist Künstler und lebt in
Steinfeld. Der 59-Jährige
ist gebürtiger Engländer.

M Den Autor erreichen
Sie unter info@
ov-online.de

M Die OV-Kolumne der
Woche lesen Sie samstags
auf www.oldenburgische-
volkszeitung.de

M Denk mal

Zahnfahrt
In der Sonne sitzen, Eis essen,
auf dem Balkon faulenzen: Es
gibt derzeit viele angenehme
Möglichkeiten, einen freien
Arbeitstag zu verbringen. Ein
Zahnarztbesuch zählt sicher
nicht dazu. Dennoch habe ich
in dieser Woche die Gelegen-
heit genutzt und dem Dentis-
ten meines Vertrauens den
jährlichen Routinebesuch ab-
gestattet. Dafür nehme ich so-
gar etliche Kilometer Fahrt in
Kauf, denn in dieser Praxis bin
ich groß geworden. Dort habe
ich so vieles bekommen – mei-
ne erste Spange, die Radikal-
Diagnose: „Alle Weisheitszäh-
ne müssen raus!“, das Bohrge-
räusch-Trauma. Seitdem ver-
bindet mich eine Art Hassliebe
mit dieser Profession. Ich gehe
stets mit Angst und zittrigen
Knien hin, weiß aber, dass eine
gesunde Kauleiste lebenswich-
tig ist. Und wenn, wie diesmal,
nach weniger Minuten alles
überstanden ist, setze ich mich
gern in die Sonne und esse ein
Eis. (ff)

M Kurz notiert

Kreisstraße 30
wird gesperrt
Vechta/Diepholz. Die Kreis-
straße 30 wird von der B 69 bis
zur Kreisgrenze ausgebaut. Die
Arbeiten beginnen am Montag
(16. Juli), heißt es in einer Mit-
teilung. Dafür wird die Kreis-
straße 30 zwischen der Bun-
desstraße 69 und der Kreis-
grenze Vechta voraussichtlich
bis zum 8. August (Mittwoch)
für den Durchgangsverkehr ge-
sperrt. Eine örtliche Umleitung
wird eingerichtet.

Unbekannte
stehlen Sittiche
Holdorf. In der Nacht zum ver-
gangenen Mittwoch (11. Juli)
haben unbekannte Täter aus ei-
ner Vogelvoliere an der Straße
Alter Schulplatz in Holdorf ein
Pärchen Rotflügelsittiche ge-
stohlen. Wie die Polizei mit-
teilt, entstand bei dem Dieb-
stahl ein Sachschaden in Höhe
von 200 Euro. Hinweise nimmt
die Polizei Holdorf unter der
Telefonnummer 05494/1536
entgegen.

Jakobs-Kreuzkraut
auf dem Vormarsch
Visbek. Das Jakobs-Kreuz-
kraut breitet sich im Visbeker
Gemeindegebiet aus. Die Grü-
nen-Abgeordnete Annette
Hanken ist deshalb beunru-
higt, da das Kraut giftig ist und,
wenn es durch Weidetiere mit
Heu unbemerkt gefressen
wird, Leberschäden verur-
sacht. Vonseiten der Verwal-
tung, ist von Bürgermeister
Gerd Meyer zu erfahren, seien
bereits Gegenmaßnahmen
initiiert worden – unter ande-
rem mit der Varnhorner Jä-
gerschaft. E Seite 16

Produktion der Seite
Carina Meyer
Telefon 04441/9560-351


